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Mycoplasmose bei Puten

Wie eine frühzeitige Kombi-
nationsbehandlung wirkt
Tiamutin®  Granulat 45 % ist beim Geflügel zur Therapie von 
Erkrankungen des Respirationstraktes, die durch Mycoplasmen und
Sekundärerreger hervorgerufen werden, zugelassen. Diese Behandlungs-
möglichkeit hat in Deutschland jedoch bisher wenig Beachtung gefunden. 
In der hier vorgestellten Untersuchung haben Dr. Dieter Schulze und 
Dr. Alexandra Engels, Tierärztliche Praxis Am Bergweg, Lohne, die aktuelle
und praxisrelevante Anwendung von Tiamulin und Oxytetrazyklin als 
strategisch angewandtes Metaphylaxeprogramm in einem Mycoplas-
mose gefährdeten Putenbestand in Norddeutschland überprüft. 

Die Putenhaltung stellt
durch eine starke Zunah-

me der Putenfleischproduk-
tion und einen steigenden
Pro-Kopf-Verbrauch an Pu-
tenfleisch einen wichtigen
wirtschaftlichen Zweig in
der landwirtschaftlichen
Produktion dar. Ein hohes
Gesundheitsniveau der Pu-
tenherden, verbunden mit
der Ausschöpfung des gene-
tischen Leistungspotenzials
bei hoher Produktqualität
und konkurrenzfähigen
Kosten ist einer der ent-
scheidenden Erfolgsfakto-
ren in der modernen Puten-
haltung. Um den hohen Ge-
sundheitsstatus in den Tier-
beständen aufrechtzuerhal-
ten, ist einerseits die ständi-
ge Optimierung des Mana-
gements und andererseits
die Weiterentwicklung the-
rapeutischer Ansatzmög-
lichkeiten bei wichtigen Pu-
tenerkrankungen, wie bei-
spielsweise der Mycoplas-
mose, unerlässlich.

Die Mycoplasmose der Pu-
ten stellt Wissenschaft und
Praxis immer wieder vor
neue Aufgaben, deren Lö-
sung entscheidend für die
Entwicklung der Putenhal-
tung ist, da der wirtschaftli-
che Schaden besonders in ei-
ner Qualitätsminderung des

Schlachtkörpers, reduzier-
ten Endgewichten und er-
höhten Mortalitätsraten be-
steht. Die Mycoplasmose
wird durch betriebliche Vor-
aussetzungen, wie z.B. Stall-
klima, Haltungssystem, Be-
triebsmanagement und Be-
standsdichte in der Region
stark beeinflusst.

Die Infektion erfolgt ent-
weder über das Brutei oder
in Betrieben mit mehreren
Altersgruppen bzw. in dicht
besiedelten Gebieten hori-
zontal mit der Windrichtung
oder durch erregerkontami-
nierte Gerätschaften.

Neben den großen Schä-
den in der Mast sind bei Le-
getieren eine verringerte Le-
geleistung und ein schlech-
ter Schlupf zu erwarten.

MG und MS – subakut 
bis chronisch
Obwohl bisher zahlreiche
Mycoplasmenarten isoliert
wurden, sind nur die MG-
(Mycoplasma gallisepti-
kum) und die MS- (Myco-
plasma synoviae) Infektion
bei der Pute von besonderer
Bedeutung, da es zu be-
trächtlichen Beanstandun-
gen in der Schlachterei kom-
men kann. Die Erkrankung
kann sich langsam über Wo-

chen von Tier zu Tier aus-
breiten, aber auch sehr
schnell innerhalb weniger
Tage den gesamten Bestand

befallen und oftmals durch
Sekundärerreger kompli-
ziert werden.

Bei der MG-Infektion ha-
ben die Tiere häufig ein- oder
beidseitig geschwollene 
Sinushöhlen (Eulenkopf).
Atemwegsgeräusche sind
ebenfalls charakteristisch.
Die Infektion kann mit einer
deutlichen Einschränkung
der Bewegungsaktivität ver-
bunden sein.

In der Sektion findet man
Lungenverhärtungen bis hin
zu chronischen Entzündun-
gen der Luftsäcke.

Mycoplasma synoviae
(MS) hat bei der Pute im Ge-
gensatz zu den Hühnern ei-
ne weitaus größere Bedeu-
tung. Der Erreger befällt Ge-
lenke und Sehnenscheiden
und verursacht eine ent-
zündliche Schwellung mit
erhöhter Bildung von Ge-
lenkflüssigkeit. Eine Minde-
rung des Schlachtkörpers
und ein verringertes durch-
schnittliches Schlachtge-
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wicht durch ungleichmäßige
Tiere sowie Brustblasenbil-
dung und Eiteransamm-
lungen in Gelenken und
Sehnenscheiden sind Folgen
dieser Erkrankung.

Es gibt eine wenig beachtete
Behandlungsmöglichkeit
Tiamulin wird seit über
20 Jahren bei Schweinen ge-
gen die Erreger Brachyspira
hyodysenteriae (Dysenterie)
und Mycoplasma hyopneu-
moniae eingesetzt. Tiamu-
tin®  Granulat 45 % ist beim
Geflügel zur Therapie kom-
plizierter Erkrankungen des
Respirationstraktes, die
durch Mycoplasmen und Se-
kundärerreger hervorgeru-
fen werden (z.B. CRD, In-
fektiöse Sinusitis und Syno-
vitis), zugelassen. Diese Be-
handlungsmöglichkeit hat
in Deutschland jedoch bis-
her wenig Beachtung gefun-
den.

Verschiedene Studien zei-
gen die antibiotische Akti-
vität von Tiamulin gegen
MG, MS, Pasteurellen und
Ornithobacterium-Rhino-
tracheale-(ORT-)Infektio-
nen. In einer ersten kontrol-
lierten Anwendung zum
Nachweis der Effektivität

von Tiamulin bei Mastputen
in Deutschland wurde die
therapeutische Behandlung
einer akuten Mycoplasmose
(MG) getestet. Der Versuchs-
verlauf wurde durch das
Auftreten von Mischinfek-
tionen im Sinne einer CCRD
(= Complicated Chronic Re-
spiratory Disease) verkom-
pliziert und warf daher die
Frage der Wirksamkeit einer
frühzeitigen, metaphylakti-
schen Behandlung in der In-
kubationszeit der Herden
auf.

Die Behandlung sollte also
beginnen, bevor die Infekti-
on klinisch ausgebrochen
ist, und zwar unter kont-

rollierten Bedingungen im
Feld.

Trennung des Bestandes in Ver-
suchs- und Kontrollgruppe
Ziel dieser Untersuchung
war es, die aktuelle und
praxisrelevante Anwendung
von Tiamulin und Oxytetra-
zyklin als strategisch an-
gewandtes Metaphylaxe-
programm in einem MG-ge-
fährdeten Putenbestand in
Norddeutschland zu über-
prüfen. In einem Putenmast-
bestand wurden in der fünf-
ten Lebenswoche bei Um-
stallung in die Mastställe je-
weils zwei Gruppen mit ca.

3500 Putenhähnen vom Typ
BUT Big 6 gebildet, die un-
terschiedlich behandelt wur-
den.
➤Die Versuchsgruppe er-
hielt in der fünften, neunten,
13. und 16. Lebenswoche je-
weils drei Tage lang Tiamulin
in der Dosierung von 70 ppm
(= 165 g Tiamutin® Granu-
lat 45 %/1000 l Wasser) und
200 ppm Oxytetrazyklin 
(= 1000 g Ursocyclin®/1000 l
Wasser). Zur Sicherung der
vollständigen Dosisaufnah-
me wurde dem Tränkwasser
Dextrose in der Dosierung
von 200 g/1000 l Trinkwasser
zugegeben.
➤Die Kontrollgruppe wurde
mit dem Inaktivatimpfstoff
MG Poulvac® kurz vor Um-
stallung einmalig subkutan
im Halsbereich geimpft. Die-
ser Impfstoff ist arzneimit-
telrechtlich in Deutschland
für Hühner zugelassen. Die
Impfung wurde im Rahmen
einer Umwidmung aufgrund
des erhöhten aerogenen In-
fektionsdruckes in einer Re-
gion mit einer hohen Puten-
besatzdichte durchgeführt.

Die Puten wurden, wie in
Deutschland üblich, mit ei-
nem Sechs-Phasen-Futter
(P1 bis P6) gefüttert. Die Tie-
re beider Stallabteile erhiel-
ten während des gesamten
Mastdurchganges ein mit
Lasalocid (P1 bis P3) bzw.
Diclazuril (P4) versetztes
Mastfutter. Diese Kokzidio-
statika sind im Gegensatz zu
anderen ionophoren Wirk-
stoffen (wie z.B. Monensin
und Maduramycin) mit einer
Tiamulinbehandlung bei Pu-
ten kompatibel.

Versuchsgruppe
klinisch unauffällig
Die Versuchsgruppe zeigte
sich bei den in zweiwöchi-
gem Abstand durchgeführ-
ten tierärztlichen Bestands-
besuchen klinisch unauffäl-
lig in Bezug auf respiratori-
sche Symptome bei guter
Herdenmobilität. In der
sechsten und neunten Le-
benswoche wurden in bei-
den Stallabteilen gleicher-
maßen Durchfallsymptome

Tabelle 1. Ergebnisse der serologischen und molekularbiologischen Untersuchungen

Alter MG MS

(Wo.-Tg.) SSA ELISA PCR SSA ELISA PCR

5-2 V: 0/20 V: 0/20
K: 0/20 K: 0/20

9-3 V: 0/20 V: 0/20
K: 0/20 K: 0/20

12-0 V: 0/20 V: 0/20*
K: 0/20 K: 10/20*

13-4 V: 0/20* V: 0/20 V: 3/3 V: 0/20* V: 0/20 V: 0/3
K: 8/20* K: 3/20 K: 3/3 K: 10/20* K: 0/20 K: 0/3

15-3 V: 0/20* V: 0/20 V: 0/20* V: 0/20
K: 10/20* K: 9/20 K: 16/20* K: 2/20°

18-1 V: 5/20 V: 0/20 V: 3/3 V: 0/20 V: 0/20 V: 0/3
K: 10/20 K: 19/20 K: 2/3 K: 0/20 K: 0/20 K: 0/3

° = Titergruppe unspezifisch bzw. falsch positiv; V = Versuchsgruppe; K = Kontrollgruppe; 
Anzahl positiver/Anzahl untersuchter Proben; n. d.= nicht durchgeführt; * = signifikant bei 
p = 0,0001 bis 0,0033; SSA = Serumschnellagglutination; ELISA = Enzymimmuntest zur 
Bestimmung von Antikörpern; PCR = Polymerase-Ketten-Reaktion.

n.d. n.d. n.d.

n.d.n.d.

n.d. n.d.

n.d.

n.d.

n.d.

n.d. n.d.

n.d.

n.d.

Gewichtsentwicklung der Tiere im Versuchszeitraum (5. bis 21. Woche).
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beobachtet, die auf eine In-
fektion mit E. coli und Clos-
tridien zurückzuführen wa-
ren und nach Resistenztest
antibiotisch behandelt wur-
den.

In der Kontrollgruppe war
ab der 13. Lebenswoche eine
deutliche Beinschwäche-
symptomatik und ein Aus-
einanderwachsen der Herde
zu beobachten, die sich im
weiteren Mastverlauf ver-
stärkten. In der Versuchs-
gruppe traten im Gegensatz
dazu nur Einzeltiere mit
Lahmheiten auf. Zusätzlich
wurden in der Kontrollgrup-
pe ab der 13. Woche respira-

torische Krankheitssympto-
me (Schniefen, Nasenaus-
fluss, Atemgeräusche) deut-
lich. In der Kontrollgruppe
erfolgte in der 14. Lebens-
woche eine antibiotische
Therapie, die nach zwei Wo-
chen aufgrund einer Verstär-
kung der Atemgeräusche
wiederholt werden musste.
Die Versuchsgruppe dage-
gen zeigte bis zur 17. Le-
benswoche nur geringgradi-
ge Atemgeräusche bei einem
insgesamt guten Gesund-
heitszustand.

Bei der Abschlussbeurtei-
lung vor der Schlachtung
wurde der Gesundheitssta-

tus der Versuchsgruppe als
gut eingestuft, obwohl mitt-
lerweile auch hier deutliche
Atemgeräusche feststellbar
waren. Dagegen zeigten die
Puten der Kontrollgruppe
nur einen durchschnittli-
chen Gesundheitsstatus mit
ausgeprägteren Atem-
geräuschen und Lahmhei-
ten. Beim Vergleich des Was-
serverbrauchs der beiden
Tiergruppen war während
der Medikation kein Unter-
schied festzustellen.

Ergebnisse der 
Laboruntersuchung
Es wurden in der fünften,
neunten, 13. und 18. Lebens-
woche routinemäßig von je-
weils 20 Tieren pro Gruppe
Blutproben zur serologi-
schen Untersuchung auf
Mycoplasma galliseptium
und Mycoplasma synoviae
entnommen. Daneben er-
folgten in der zwölften und
15. Lebenswoche zusätzli-
che Laboruntersuchungen
zur Abklärung der klini-
schen Befunde.

Die Blutproben wurden in
der Serumschnellagglutina-
tion (SSA) als serologischer
Suchtest untersucht.Abhän-
gig von diesen Ergebnissen
erfolgte eine Nachuntersu-
chung der Blutproben im
ELISA (englisch: enzyme-
linked immunosorbent as-
say = Enzymimmuntest zur
Bestimmung von Antikör-
pern) und/oder der Erreger-
nachweis per PCR (Polyme-
rase-Ketten-Reaktion) aus
Trachealtupfern.

Die Unterschiede zwi-
schen Versuchs- und Kont-
rollgruppe sind in der MG-
SSA in der 13. und 15. Le-
benswoche signifikant (sie-
he auch Tabelle 1).

Gewichtsentwicklung 
unter dem Soll
Die Verlustquote hielt sich
von der fünften bis zur
16. Lebenswoche auf einem
niedrigen Niveau, wobei
sich auch hier schon eine
Differenz von 2,1-%-Punk-
ten zugunsten der Versuchs-

gruppe zeigte. In der Kon-
trollgruppe wurden deutlich
mehr Tiere aus Tierschutz-
gründen gemerzt. Über die
Hälfte der Verluste trat ab
der 17. Lebenswoche bis zur
Ausstallung in der 22. Le-
benswoche (Versuchsgrup-
pe: 66 %, Kontrollgruppe:
55 %) auf.

Es wurden jeweils zehn bis
25 Tiere pro Tiergruppe
stichprobenartig wöchent-
lich gewogen. Die Anfangs-
gewichte ab Versuchsbeginn
waren in beiden Gruppen
nahezu identisch.

Insgesamt ist die biologi-
sche Leistung bis zur 17. Le-
benswoche in dem Putenbe-
stand als gut einzustufen.
Im späteren Mastverlauf
blieb die Gewichtsentwick-
lung jedoch deutlich unter
der Sollkurve, wie die Ab-
bildung verdeutlicht. Bei
Schlachtung mit 21 Wochen
und einem Tag hatte die Ver-
suchsgruppe ein Durch-
schnittsgewicht von 19,9 kg
und die Kontrollgruppe von
19,7 kg.

Das Listengewicht liegt in
diesem Alter bei 20,7 kg, so
dass die Versuchsgruppe
3,9 % und die Kontrollgrup-
pe 4,9 % unter Liste lagen. In
dieser durchgeführten Feld-

Das strategisch anzuwendende Behandlungsprogramm ist in stark 
mykoplasmengefährdeten Betrieben eine beachtenswerte Alternative.
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studie war das Lebendge-
wicht bei Schlachtung in der
mit Tiamulin/Oxytetracyclin
behandelten Tiergruppe bei
gleichem Schlachtalter um
200 g oder 1 % höher als in
der Kontrollgruppe.

Positive Effekte der 
Kombinationsbehandlung
Die einmalige MG-Impfung
mit einem für die Hühner zu-
gelassenen inaktivierten
Impfstoff bei Puten kann eine
Feldinfektion nicht verhin-
dern und ist nur begrenzt in
der Lage, die schwerwiegen-
den Folgen der MG-Myko-
plasmose abzumildern.

Die positiven Nachweise
von MG in der PCR-Untersu-
chung in der 13. Lebenswo-
che zeigen, dass sich Ver-
suchs- und Kontrollgruppe
zeitgleich mit MG infiziert
haben. Während die Kont-
rollgruppe kurz nach der In-
fektion in der 12./13. Lebens-
woche erwartungsgemäß
serokonvertierte und klini-
sche Symptome zeigte, ist es
bemerkenswert, dass die
Feldinfektion in der Ver-
suchsgruppe bis zur 18. Le-
benswoche nicht zu einer
messbaren Serokonversion
und auch nicht zu einer res-
piratorischen Erkrankung
führte.

Die in der Kontrollgruppe
positiven MS-Ergebnisse in
der Serumschnellagglutina-
tion und im ELISA sind als
unspezifisch einzustufen,
d.h. eine Mitreaktion auf-
grund der positiven MG-Be-
funde.

Aus dem klinischen Ver-
lauf und den MG-Untersu-
chungsergebnissen kann ge-
schlussfolgert werden, dass
das in der Versuchsgruppe
durchgeführte metaphy-

laktische Behandlungspro-
gramm einen positiven Ein-
fluss auf den Verlauf einer
MG-Infektion hat. Bis kurz
vor Mastende konnten die
Versuchstiere nachhaltig ge-
gen die von außen eindrin-
gende MG-Infektion ge-
schützt werden. Erst in der
17. Lebenswoche zeigten
sich geringgradige respira-
torische Symptome, die al-
lerdings keine therapeuti-
schen Maßnahmen erforder-
lich machten. Auch die Ver-
lustrate spiegelte den positi-
ven Effekt der metaphylakti-
schen, strategisch ange-
wandten Behandlung wider:
Die Verlustrate war signifi-
kant um 2 % reduziert.

Aufgrund der bekannt
niedrigen MHK-Werte
(MHK = minimale Hemm-
konzentration) von Tiamulin
für MG und der ausgezeich-
neten Wirkstoffverteilung in
den Zielgeweben (Lunge,
Gelenke) konnte in dieser
Untersuchung über mehrere
Wochen eine effektive
Prävention der CRD erreicht
werden.

Zusätzlich sind die positi-
ven Effekte der kombinier-
ten Verabreichung von Tia-
mulin und Tetrazyklinen zu
beachten, die seit längerem
in Form des ausgeprägten
synergistischen Effektes be-
kannt sind. Neben der Er-
weiterung des Erregerspekt-
rums ist die Effektivitätsstei-
gerung bedeutsam. Der sy-
nergistische Effekt dieser
beiden bakteriostatisch
(Bakterien im Wachstum
hemmend, aber nicht abtö-
tend) wirkenden Antibiotika
wird durch den ähnlichen
Angriffsort am Ribosom und
die Verhinderung der bakte-
riellen Eiweißsynthese er-
reicht.

Bei Mischinfektionen von
Mykoplasmen und gram-
negativen Keimen, wie z.B.
Pasteurella multocida bzw.
Ornithobacterium rhinotra-
cheale (ORT), zeigen auslän-
dische Studienergebnisse
die Vorteile einer Kombinati-
onsbehandlung mit Tiamulin
und Tetrazyklin.

Die hier durchgeführte
Kombinationsbehandlung
ist auch von den Behand-
lungskosten ökonomisch
vertretbar.

Schlussfolgerungen

1. Die Wirksamkeit
der kombinierten

Verabreichung von Tiamulin
und Oxytetrazyklin zur Me-
taphylaxe der CRD konnte
anhand von Gewichtsent-
wicklung und Mortalitätsra-
ten in einem Putenbestand in
Norddeutschland gezeigt
werden.

2. Mit der Verbesse-
rung des Gesund-

heitsniveaus war auch eine
Senkung der zu therapeuti-
schen Zwecken eingesetzten
Antibiotika verbunden. Dies
ist eine wichtige Vorausset-
zung für die Produktion qua-
litätsbewusster Geflügelpro-
dukte und für eine wirt-
schaftlich erfolgreiche Pu-
tenhaltung vor dem Hinter-
grund der Globalisierung
des Handels.

3. Aus Sicht der Tierge-
sundheit, des Tier-

schutzes und der sich aus der
Berufsordnung ergebenden
Verpflichtung des Tierarztes
zum Schutz und Wiederher-
stellung der Gesundheit und
Leistungsfähigkeit der Tier-
bestände stellt das strate-
gisch anzuwendende Be-
handlungsprogramm in
stark mycoplasmengefähr-
deten Betrieben eine beach-
tenswerte Alternative zur
Behandlung von Mycoplas-
ma gallisepticum-
Feldinfektionen dar.

Ein Literaturverzeich-
nis kann in der Redak-

tion angefordert werden.

Tabelle 2. Mortalitätsraten von der 
5. bis 21. Lebenswoche

Versuch Kontrolle Differenz

8,9 10,9 2,0*

* signifikant (bei p= 0,0053)


